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Von Gottes Gnaden

Wir MNnna KNmalia,
verwittibte Herzogin zu Sachſen,

Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſt—
phalen, gebohrne Herzogin zu Braunſchweig und
Luneburg, Landgrafin in Thuringen, Marggrafin

zu Meiſſen, gefurſtete Grafin zu Henneberg—
Grafin zu der Marck und Ravensberg,

Frau zu Ravenſtein rc. c.

OberVormunderin und Landes Regentin.

grugen hiermit zu wiſſen, daß, nachdem das Ungluck,
J, Weimariſchen ReſidenzSchloſſe, Wilhelms—

1wæelches das Furſtliche Haus jungſthin durch die

burg genannt, ausgebrochene heftige Feuersbrunſt be
troffen, und derjenige ſehr betrachtliche Aufwand, wel
chen die Wiederherſtellung gedachten Schloſſes verur
ſachen wird, Uns in die unangenehme Nothwendigkeit
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4 v
verſetzet, Unſerer Ober Vormundſchaftlichen Diener—
ſchaft, und allen denen, welche nicht hierunter beſondere
Privilegia und Begnadigungen vor ſich aufzuweiſen
haben, die zeithero genoſſene Tranckſteuer- und Acciſe—
Freyheit wiederum zu entziehen, Wir zu Zuvorkom—
mung aller ſonſt zu beſorgender und leicht moglichen
Unterſchleife, folgendes feſtzuſetzen und zu verordnen,
fur gut gefunden:

g. 1.
Sollen alle in hieſigem Furſtenthum gelegene Rit—

ter- und Frey-Guther, auſſer denen, die z nahment
lich nur auf gewiſſe jahrliche Quanta geſetzet ſind, bey
ihren alten Gerechtigkeiten bleiben, und haben dahero
deren Beſitzere, wenn ſie.auf ſolchen wohnen, alles das

vor ſich, die Jhrigen, auch ihre Wittwen und Domeſti—
quen, unter welchen letzteren Pachter und Schafer mit
begriffen ſind, zu conſumirende Getrancke an Wein,
Bier und Brandewein, Tranckſteuer- und Acciſefrey
zu genieſſen.

g. 2.
Hatte aber ein oder das andere von ſothanen Gu

thern, Gaſthofe und Schencken zu verlegen, oder ſonſt
die Befugniß, an andere Getrancke zu verlaſſfen; So
muß von allen ſolchen an Gaſthofe, Schencken, oder

ſonſt
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ſvnſt verlaſſenen Getrancke, bey Vermeydung Zwey
Thaler Zwolf Groſchen Siraſe von jeder Tonne,
Nachzahlung der Tranckſteuer und Acciſe, auch der
Unterſuchungs-Koſten, die Tranckſteuer und Aceiſe von
dem Guths-Beſitzer oder Pachter ordentlich entrichtet
werden, und hat darauf der jedes Orts befindliche
Tranckſteuer- und Accis-Einnehmer pflichtmaſig zu in—

vigiliren.

g. J.
Nachſtehende Guther haben jahrlich nur die bey

ſolchen angemerckte Quanta Tranckſteuer- und Accis-
frey zu genieſſen, von demjenigen aber, was daruber
tonſumiret wird, beydes zu entrichten:

a) Das ehemahlige Kotſchauiſche Ritter-Guth zu
Raſtenberg, welches dermahlen der Stadt-Rath da—
felbſt beſitzet, Vier und Funfzig Eymer Bier.

2) Das ehemahlige Breitenbachiſche, jetzt Hicke—

thieriſche Ritter-Guth daſelbſt, Vier und Funfzig

Eymer Bier.
z) Das ehemahlige Teichwitziſche Ritter-Guth,

noch daſelbſt, welches dermahlen halb von Hickethier,
nalb von andern, nehmlich Bertuchiſchen, Scherffi—
ſchen und Lorberiſchen Erben beſeſſen wird, Vier und

ag Funfzig



6 h
Funfzig Eymer Bier, und wird dieſe Freyheit von den
Beſitzern pro rata genoſſen.

4) Das Riebeſtahliſche Frey-Guth zu Mannſtedt
Funfzehen Weimariſche Scheffel, oder Zwey und
Zwanzig und Einen halben Eymer Bier.

5 Das Haaſiſche FreyGuth zu Zottelſtedt hat
Zwey und Dreyſig Eymer.

6) Das Gotziſche Frey-Guth zu NiederRoßla, hat
Zwey und Siebenzig Eymer.

7) Das FreyGuth zu Utenbach hat Einhundert

Eymer Bier.
SH) Das Frey-Guth zu Dber -Trebra hat Dreh

und Sechzig Eymer Bier.

H Das Jmmiſche Frey-Guth zu Dornburg hat
jahrlich Vier Erfurthiſche Malter, oder Sechzig Ey—
mer Bier.

10) Das Scheibiſche Frey-Guth daſelbſt, hat
Vier Erfurthiſche Malter, oder Sechzig Eymer Bier.

1) Das
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rr). Das Schillingiſche Frey-Guth zu Ober-Wei
mar hat Funfzig Eymer Bier.

12) Das Schindleriſche LehnGuth zu Oldisleben
hat Sechzig Eymer Bier.

13) Die Schaferey Schwabsdorf hat Funf und
Dreyſig Eymer Bier.

F. 4.
Weiter ſind nachſtehende jahrlich von den beyge—

ſetzten Quantis Tranckſteuer- und Acciſe-frey:

19 Der Stadt-Rath zu Burgel hat Sechs und
Dreyng Weimar. Scheffel, oder Vier und Funfzig
Eymer.

H Das ſogenannte Muntz oder FreyHaus da
ſelbſt, hat ſeine wenige Conſumtion an Biere.

J Der Stadt-Rath zu Sutza hat Sechs und
Dreyſig Eymer Bier wegen des Albrechtiſchen Hauſes.

M Der Stadt-Rath zu Bercka hat Sechs und
Dreyſig Weimar. Scheffel oder Vier und Funfzig

Eymer
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Eymer Bier, wegen des ehemahligen Schwimmeri
ſchen Gaſthofs.

5) Das Soffingiſche Backhaus daſelbſt, hat
Zwanzig Eymer Bier.

6) Der Gaſthof zum ſchwarzen Bar zu Tannroda,
Ein Weimariſches Malter Gerſte, oder Achtzehen
Eymer Bier.

J. J.
Endlich ſind auch noch in der Reſidenz-Stadt Wei

mar nachſtehende mit beygeſetzten Quantis jahrlich jwar

Tranckſteuerfrey, die Acciſe aber iſt von ſelbigen zu ent
richten:

1) Der StadtRath daſelbſt, wegen des auf dem
ehemahligen Thangeliſchen. Freyhzauiſe gehafteten/! von!
ihm acquirirten Rechtes, hat Zwolf Eymer Francken
Wein und Einhundert und Zwanzig Eymer Bier.

2) Das Scheibiſche Freyhaus in der Windiſchen
Gaſſe, hat Funfzehen Eymer Wein und Einhundert
Acht Eymer Bier.

u—

J Das Eichelmanniſche Freyhaus hat Drey Wei
mar. Malter Gerſte oder Vier und Funfzig Eymer

Bier.  1 2 .e 2 da1.
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M Das Langheldiſche Frey-Guth vor dem Jacobs—
Thore, hat Drey Weimar. Malter oder Vier und
Funfzig Eymer Bier.

5) Das Lammiſche Frey-Guth hat Ein Weimar.
Malter eder Achtzehen Eymer Bier.

6) Das ehemalige Kleßiſche, jetzt Oppeliſche Haus,
hat Zwey Weimariſche Malter oder Sechs und Drey
ſig Eymer Bier.

ſ. G.
Das Wauyſenhaus zu Weimar hat ſeine ganze

Nothdurft, der Furſtl. Freytiſch bey dem Gymnaſio
Zwey ganze Gebraude oder Einhundert Acht Eymer,
nicht weniger der Hof-Buchdrucker Funf und Sieben—
zig und der Furſtl. Poſtmeiſter Zwey und Funfzig
Eymer Bier; und zwar, beyde leztere ex Contractu,
jahrlich Tranckſteuer-und Accis-frey abzubrauen.

F. 7Unſere ſammtliche Furſtl. Pachter und Muller,
und zwar unter leztern auch diejenige, welche ehedeſſen
ihre Muhlen gegen Uebernehmung eines jahrlichen Ca—
nonis erblich oder Erbpachtsweiſe acquiriret, nicht we—
niger der Burg- und andere privilegirte Muller zu
Weimar behalten dasienige Tranckſteuer- und Accis—
frey, was ihnen in ihrem Pacht-Erb-Kauf- oder
Erb- Pacht-Briefen zugeſtanden worden.

b h. 8.
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Soviel die Geiſtlichkeit in dem Furſtenthum Wei—
mar anbetrift, haben Wir, derſelben Unſere Gnade
zu bezeigen, nachſtehende Depurata jahrlich, daferne ſie
ſolche wurcklich conſumiren, anders aber nicht, Tranck
ſteuer- und Accis-frey ausgeſezt, und zwar in Unſerer
Ober:Vormundſchaftlichen

Furſtl. Reſidenz Weimar.
Eymer.

Wein. Bier.6 S5o Unſerm Hof-Prediger, falls dergleichen
vorhanden.

4 As Jedem Hof—-Diacono.
4 A45 Denn Archidiacono bey der Haupt- und

Stadt-Pfarr-Kirche.2 45 Jedem Diacono an der Stadt-Kirche,
dem Prediger zu St. Jacob, ingleichen
dem Directori Gymnalii.

2 38 Den Collaboratori bey der Jacobs-Kirche
und jedem von den ubrigen Schul—
Collegen des Gymnaſi.

te20 Jedem Cantori bey Hof- und St. Jacob,
auch dem HofStadt- und St. Ja—
cobs-Organiſten, ingleichen dem Magd
lein-Schulmeiſter.

22 18 Jedem Kirchner. 52
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ZJn den ubrigen Stadten und auf

dem Lande.
Eymer.

Wein. Bier.
4 2

5o Jedem Special-Superintendenten.
4s Jedem Paſtori oder Diacono in den Land

Stadten.40 Denen Predigern zu Bercka, Tannerode
und Neumarck.

2 qo Jedem Prediger auf dem Lande.
385 Denm KLeccori zu Buttſtedt.

295 Den Correctori zu Buttſtedt, und eben
ſo viel einem Rectori in denen ubrigen

Land-Stadten.
iet18 Jedem Cantori, Schulmeiſter, auch Magd—

leinsSchulmeiſterin, Organiſten, und
Baccalaureo in den LandStadten und
auf dem Lande.

Und ſind dabey des gnadigſten Zutrauens, es werde ſo—
thane Geiſtlichkeit in Ruckſicht auf Unſer derſelben durch
dieſe Verfugung bemercktes Wohlwollen, dieſe Gnade
nicht mißbrauchen, noch dasjenige, was ein oder der an—
dere nicht ſelbſt conſumiren mochte eines ſundlichen und
ſchandlichen Gewinſtes wegen, an einen tertium uber—
laſſen. Sollte aber wider alles beſſere Verhoffen ſich
gleichwohl ein der ganzen Geiſtlichkeit ſo argerlicher Fall
ereignen; So ſoll ein ſolcher Verbrecher, ohne die will—

b 2 kuhrliche
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kuhrliche Strafe, die Wir ihme dictiren werden, des
gnadigſt ausgeſetzten Benefßicii auf ſeine Lebens-Zeit ver
luſtig ſeyn.

Uebrigens aber haben alle vorher exprimirte, das—
jenige, was ſie uüber das ihnen gnadigſt geordnete Depu—
tat conſumiren mochten, richtig bey der Tranckſteuer
und Acciſe zu vergeben.

Wir gebiethen nunmehro Unſerm Furſtl. O. V.
CammerCollegio und Caſſe Directorio, uber dieſes
Unſer gnadigſtes Reglement ſteif und feſt zu halten,
mithin niemanden, er ſey wer er wolle, der hierinnen
nicht bemercket, etwas frey paßiren zu laſſen, und, daß
auch ſolches von ihren Einnehmern nicht geſchehe, ales

Fleiſſes zu invigiliren. Uhrkundlich haben Wir daſſel—
be eigenhandig unterſchrieben und Unſer Geheimdes—
Canzley-Siegel beyzudrucken befohlen. So geſchehen
Belvedere den a2ſten lulii 1774.
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